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Originelle Arbeitszeit-Regelung für Krankenschwestern
in der Zürcher Heilstätte Clavadel

Von Verwalter R. Hottinger

Ein Problem
Chirurgischer Betrieb und bauliche Nachteile

im ärztlichen und pflegerischen Bereich hatten
in unserer Heilstätte eine Arbeitsüberlastung
bedingt. Eine Korrektion des Uebels mit Verkürzung
der Arbeitszeit wäre nur möglich geworden durch
grundsätzliche Aenderungen im ärztlichen oder
baulichen Sektor. Beides kam damals nicht in
Frage. Ebensowenig konnten wir einer massiven
Erhöhung der Zahl der Schwestern mit entsprechender

Vermehrung der Gehaltsausgaben zustimmen,

hätten wir doch fünf Schwestern zusätzlich
einstellen müssen, um von der 78- auf die 60-
Stunden-Woche herunterzukommen.

Auftrag an das Psychotechnische Institut Zürich
Ermuntert durch den Veska-Kurs für leitende

Krankenhaus-Funktionäre 1944 in Lausanne, wandten

wir uns in der Verlegenheit an das
Psychotechnische Institut in Zürich, mit der Bitte um
Vorschläge für eine Reduktion der Arbeitszeit
unserer Schwestern, womöglich durch Eingriffe
organisatorischer Art und Rationalisierungsmass-
nahmen, ohne wesentliche Personalvermehrung.
Das Institut nahm unseren Auftrag bereitwillig
entgegen.

DER VERSUCH
Voruntersuchungen

Schon das Vorgehen des Institutes verdient die
Bezeichnung: sehr geschickt. Seitens der
Schwesternschaft war von Anfang eher Opposition zu
erwarten, denn in Schwesternkreisen fragte man
sich, was denn diese Theoretiker und
Wissenschafter von der Praxis des Schwesternberufes
verstehen könnten; doch praktisch nichts. Darum

galt es in erster Linie, die Mitarbeit und das
Vertrauen der Schwestern zu gewinnen.

Allen Voruntersuchungen voraus gingen
deshalb Besprechungen mit der Direktion, der
Verwaltung und der Oberschwester, und nach
erzielter Abklärung eine Orientierung und
Aussprache mit allen Schwestern. An dieser Besprechung

wurde mitgeteilt, wie die Durchführung
der Arbeit gedacht sei, welches Ziel man erreichen

wolle und wie das Personal helfen könne,
eine zweckmässige Lösung zu finden.

Zeit- und Arbeitsstudien

Die Schaffung eines neuen Arbeitsmodus hatte
ausgedehnte Zeitstudien und Arbeitsstudien zur
Voraussetzung. Verbessern, Vereinfachen und
Verdichten lässt sich die Arbeit einer Schwestern-
Equipe nur auf Grund sorgfältiger Feststellung
des Status quo. Die Ueberprüfung erstreckte sich
aber nicht nur auf die Arbeit der Schwestern,
sondern auch auf die baulichen Verhältnisse, auf
die Hausordnung und die zeitliche Beanspruchung
der Schwestern durch ärztliche Verordnungen und
den Rhythmus der ärztlichen Praxis.

Der Vorschlag
Nach Verarbeitung der Untersuchungsergebnisse

im Institut und nach Orientierung und
Nachfragen in andern Krankenhäusern und den nötigen

Ergänzungserhebungen wurde uns dann ein
Vorschlag unterbreitet, der uns zunächst fast den
Atem verschlug. Auf den ersten Blick sahen wir,
dass wir da vor das Wagnis eines ganz Neuen,
gleichsam vor ein Experiment gestellt wurden. So
erschreckend neu der Vorschlag jedoch war, so
überzeugend wirkte gleichzeitig die Gründlichkeit,
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